
längeren Tradition einen rıesigen Fundus evangelischen Christen ın den etzten Janr
Erfahrung, aut den zurückgegriffen werden zehnten hat wachsen sehen, WEeTl W1e€e der
kann Es ware faszinierend, den Brücken- Verfasser ökumenische Gemeinsamkeit g_
schlag zwıschen den beiden Disziplinen der radezu als 1ne Voraussetzung des Überle-
Seelsorgearbeit un! der Familienpsycholo- bens des Christentums 1n der WEnnn Nn1ıCcC
g]e testigen. (Gerade lebenszyklischen glaubensfeindlichen, doch weithin glau-
Übergängen wollen viele Menschen nach W1e benstfernen Gesellschaft 1m stien Deutsch-
NC die Dıiıenste der Kirche 1n Anspruch neh- an VOT un! nach der revolutionären Wen-
INECTN, 1 ber 1n ihren Kompetenzen un de erlebt hat, dem wIird ıne sgroße Okumen1-
Bedürfnissen gefiragt Se1IN. Hıer, diesen sche Veranstaltung, dıe 1M Zeichen des g_
sens1iblen Schnittstellen, fänden sich dann melınsamen öffentlichen Glaubenszeugnisses
Möglichkeiten Z  — vertieften Begegnung, VO  - Christen verschiedener Konfession
WenNnn gelänge, Symbolhandlungen VE - ste. als geboten, wWenn Nn1ıC ga als drin-
ständlich und wirksam gestalten, da ß al gend erscheıinen. Es ist uch 1nNne Konse-
len Beteiligten Stärkung und Sinnfindung Ul  IL AUS der Haltung der nıchtehristlichen
daraus erwächst. Das betrifft sowohl re1g- mwelt Weder beim Katholikentag 1994 ın
nısse der Irauer W1e€e der Freude über Aus- Dresden noch beim Evangelischen Kirchen-
und Eiuıntritte 1mM Familiensystem, Schuld- tag 19977 ın Le1ipzig hat d1ie Offentlichkeit
verarbeitung, SOWI1E das Aufrechterhalten das Jeweils konfessionell Verschiedene wirk-
der Kontinulntät (Tischgemeinschaft, estie liıch wahrgenommen. Kur NSeTe der iırche
1mM Jahreskreis etc.) un! dem Christentum gleichermaßen fern-
Eın lebendiger, stetig wachsender Austausch stehenden Mitbürgerinnen un Mitbürger
des Wıssens und der Erfahrung i1st die Per- dies gleichermaßen christliche re1g-
spektive, die realisieren einen Zugewınn nN1ıSSeEe. Und diese Beobachtung ist kein Zeug-

Lebenszufiriedenheit un! innerer Bere1l- N1S VO.  b Oberflächlichkeit, sondern trifft den
cherung TÜr alle Beteiligten bringen würde. Kern. Denn 1n der WNaT. beide Kre1ign1Ss-

1mM OoOntiras ihrem öffentlichen Umfeld
VOL allem Zeugnisse dafür, daß das schon
lange totgesagte Christentum immer noch

Hans J oachım Meyer ex1istiert un! offensichtlich ın der Lage 1St,
große Teilnehmerzahlen anzuzlehen, darun-Auf dem Weg Zu einem ökumenischen ter 1ıne große ahl VO  > JjJungen Menschen.

Kıirchentag Und VOTL allem bezeugten el1! Veranstal-
tungen, da l die ihnen zugrundeliegendeAaC. SINN, auf o1nen „ökumeniıschen

Kırchentag“ hinzuarbeiten, solange dıe Kır- Kraft Aaus dem christlichen Glauben ST
hen selbst sınd un ıNe geme1insa- Warum ollten 1n dieser ereignisreichen eıt

Abendmahlfeier kaum erreıiıchbar ast? Menschen Sonst elıner olchen nıcht gera-
eyer bejaht dıese Tage, da dıe gesell- de kom{iortablen Veranstaltung kommen?

Die Fernsehwirkung der großen Abschluß-schaftlıche Entwicklung und dıe daraus
wachsenen Herausforderungen alle Kırchen gottesdienste entsprach also, W ads 1ın dieser
ın gleicher Weıse betreffen un da uch Mediengesellschaft alles andere als selbst-
schon hısher 2el (emeınsamMes geleistet verständlich 1ST, dem Wesen des Kre1ign1sses,
wurde. Fın solcher ökumenıscher Kırchen- über das berichtet wurde.
Lag wırd. ıch uch bemühen, dıe Schwier1g- Für den Katholıkentag 1994 1n Dresden muß
keıten aUSZUTrAUMEN, dıe heute noch noch hinzugefügt werden, dalß hne d1ie
ınNe gemeinsame Feıer des Abendmahls DOT-
handen ınd red

Mitwirkung der Evangelisch-Lutherischen
Landeskirche un vieler evangelischer MVM1t-
chrısten Nn1ıC möglich gewesen ware. Vl1t-

Warum nahelzegend? wirkung jeß nıcht 1Ur Gastireundschaft 1M
Der Gedanke elnNes ökumenischen Kıirchen- tradıtionellen Sınne, sondern verantwortli-
es cheıint zugleic. naheliegend W1e€e über- che inhaltlıche Mitgestaltung vieler Veran-
raschend. Warum der Gedanke naheliegt, ist staltungen. [ Iıes entspricht der doppelten
relatıv leicht gesagt Wer den geschwisterli- Minderheitensituation der katholischen
hen Zusammenhalt der katholischen un! T1SsSten den melsten Trtien 1ın den w1e-
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dererstandenen Ländern 1mM stien Deutsch- Opfer gefallen. Dıie Katholiken bıldeten Iso
lands S1e sind die Minderheit unter den qals Bevölkerungsgruppe ıne unterprivile-
rısten. Und die Christen insgesamt Siınd gıerte Minderheit. Das schärite uch ihren
fast überall uch 11LUL ıne Minderheit 1n der 1C für die Y1sanz der sozlalen rage, der
Bevölkerung. Ware dann Iso eın Okumeni- sich katholische Kepräsentanten, schon
scher Kirchentag 1Ur 1m sten Deutschlands VOL 18438 Bischof Ketteler VO  . Maınz, bald

nachdrücklich wıdmeten. In der zweıtennotwendig? Die Vorbereitung des 1mMm Jahre
2000 TUr Hamburg geplanten Katholikenta- Hälfte des Jahrhunderts entwickelte

sich daraus der ın Verbänden gut organıl-gEeS ze1gt, daß uch hlıer die Katholiken 1NnNe
Minderheıt 1ın der christlichen Minderheit sıerte sozlale Katholizismus. Die Frontstel-
der Stadt sind. IDıe Gründe für Clie weıtge- lung den militanten Atheismus libe-

raler un sozialistischer Observanz Wal oh-hende Entchristlichung Hamburgs sind mi1t

S e a V c aa XX
denen 1ın Dresden MI identisch, ber die nehin gegeben. ber unbeschadet dieser
Situatıiıon un! ihre Konsequenzen stiımmen Anliegen ITrAatl der Gegensatz zwıschen Ka-

adahä: weıthin übereın. Das gemeinsame Glaubens- tholiziısmus un! Protestantiısmus 1m Profil
zeugn1s katholischer un evangelischer der katholischen Verbandsarbeit besonders. : ] e a Christen durch einen Okumenischen Kır deutlich hervor, und diese Konfifrontation
chentag stellt sich Iso eınNner Herausiforde- sollte sich 1 Bismarckschen Reich durch
rung, die der christliche (;aube 1ın 9anz den Kulturkamp{f noch verschärtfen. Bıs

weıt 1ın dieses Jahrhundert hıneın WalLl oTftDeutschland annehmen MU.
prägend TÜr das Denken un: Handeln VO  .

Warum überraschend? Katholiken

Dennoch bleibt der Gedanke e1INESs Oku-
Der egen ökumenıscher Geschwisterlich-

menıschen Kirchentages überraschend. Und ko1tdies AaUuUs wel Gründen. Erstens sind beide
Dıie Erfahrungen 1ın der e1lt der nationalso-ewegungen die des Katholikentages un!

die des Evangelischen Kirchentages Aaus zialistischen Diktatur, des VO  . diesem SYy-
dem Wunsch nach Eigenständigkeıt und stem gewollten verbrecherischen Krıeges

un! der leidvollen Nachkriegszeıt mi1t ihrenProfilierung rwachsen. Und zwelıtens 1ST
eın ökumenischer Kirchentag e1n geme1nsa- vielfältigen Schwierigkeiten, die 1ın der eNT-

stehenden ID}  5 bald 1n die BıtternisINer Kirchentag hne gemeınsame Kirche.
ließenDer erste Grund ergibt sich AauUus der (ze- Glaubensfeindlichkeıit übergingen,

schichte, der zweıte beschreibt 1Ne Ortwir- katholische und evangelische T1StTen den
en! schmerzliche Tatsache Prüfen WI1Tr egen ökumenischer Geschwisterlichkeit EL -

zunächst, ob der historische -TUN! noch fahren. Als 1943 wıederum ın Maınz die
VON aktueller Bedeutung ist Wenn WI1T 1998 Tradition der Katholikentage wiederaufge-
beim Deutschen Katholikentag 1ın Maınz OmMmMeN wurde, War die eıt der konfess10-
der 150Jährigen Geschichte elıner eigenstan- nellen Frontstellungen endgültig vorbel. Die

1mM wesentlichen nach dem Weltkrieg ent-digen katholischen Laienbewegung gedacht
haben, dann erinnerten WI1Tr uUunNs uch des- standene Laienbewegun des Evangelischen
SCI, daß die erstie Zusammenkunft 183438 1n Kirchentages VO  - vornhereın 1ıne
Maiınz, AaUus der dann die Katholikentage dere Ausgangssiıtuatıon. Konfessioneller (7@=-
un! das Zentralkomitee der deutschen Kg gensatz 1st eute keıiın hervortretendes Merk-
tholiken erwuchsen, VOTL allem das Anliıegen mal TÜr die Beziehungen zwischen katholi-
hatte, die Rechte der katholischen Minder- schen un evangelischen T1ısten
heit ın Deutschland ormulileren. Denn Deutschland, un das Verhältnis zwıischen

dem Zentralkomıitee der eutschen Kathol1-dieses Deutschland wurde überwiegend VO  -

protestantischen Fürsten beherrscht. Und ken als dem Veranstalter der Deutschen Kıg
uch se1iNe katholischen Kursten hatten tholikentage und dem Präsidium des en

kräftig VO  s der Säkularısation VO.  - Kirchen- schen Evangelischen Kirchentages 1st VO

un! Klostergut beiım Untergang des alten e1s freundschaftlicher Zuneigung be-
stimmt Das bedeutet 1U gewiß N1IC daßReiches profitiert. IDieser Säkularısatıon

N1ıC zuletzt ıne beträchtliche ahl S1e das gleiche Gesicht haben und 11VeL-

katholischer Bildungseinrichtungen Z wechselbar waren. Dıie Eixistenz des ATı
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sten ist konkret und darum- seliner Kon- Einheit dem Abendmahl mıt ecCc 1ne Z611-
fession un VO  - selner historisch gewachse- trale ellung Dem entspricht uch das
Ne  m} Glaubenspraxis N1ıC. trennen. Auch große emotionale Potential, das miıt diesem
ın Zukunft werden sich Katholikentage un Anliegen verbunden ist Andererseits führt
Evangelische Kirchentage ın Deutschland uUunNs die Abendmahlsfrage 1n das Zentrum
abwechseln, und belide werden dabe1l — des Kirchenverständnisses. TO1LZ nachvoll-
menarbeiten und sich gegenseıt1ıg unterstut- ziehbarer un berechtigter kmotionalıtät, Ja
ZzZen Aber diıe Gemeinsamkeit der christli- gerade gen des großen Erwartungsdrucks
hen Konfessionen un das Maß der Über- bel vlielen Christen unterschiedlicher KOon-
einstiımmung ın den gesellschaftlichen MS fession muß daher dieses Thema miıt theolo-
fahrungen VO  = Christen ist groß, daß gischer Prazısıon un! Redlichkeit behandelt
berechtigt un notwendig 1st, ın einem werden. Ist da Nn1ıC geboten, den noLwen-
vereinbarenden Zeiıtrhythmus der eutschen digen gedanklıchen Klärungsprozeß 1n der
Öffentlichkeit eın gemeinsames Glaubens- Perspektive elınes großen ökumenischen Eir-
zeugn1s geben Unsere Gesellschaft steht e1gnN1SSseES intensivieren? Das jedenfalls ist
V groben Veränderungen. e1 stellt sich das gemeinsame Vorhaben für die nächsten
m1T zunehmender Deutlichkeit die rage, ob Katholikentage un! Evangelischen Kirchen-
unı W1e€e die erte und Wahrheiten des tage, die sıiıch auf sorgfältig vorbereiteten
christlichen Glaubens ın den gesellschaftli- Veranstaltungen diesem großen Anliegen
hen Grundkonsens eingehen und ın wel- mıt dem gebotenen WS wıdmen werden.
hen rechtlichen Regelungen und Struktu- Mıt Sicherheit wird dieser Prozel Oort-
LE  - dieser Grundkonsens seınen USCdTUC schritt bringen, wobel die bisherige OÖKRU-
finden wird Für den ersten ökumenischen menische Erfahrung ehrt, daß dieser OTrT=
Kirchentag, den WI1Tr für das Jahr 200838 pla- schritt uch darın bestehen kann, TrTennen-
MEn schiene UunNs un! unseren evangelischen des deutlicher sehen. Dıe derzeitige ErOr-
Partnern Berlın als künftiger Brennpunkt erun des Dokuments ZU  C Rechtfertigung
olcher Auseinandersetzungen eiın besonders unterstreicht die Notwendigkeit VO.  m (;e-
gee1gneter Ort duld Aber Ww1e€e WI1Tr wI1ssen, gıbt keinen

geistigen Fortschritt, den Nn1ıC. viele Men-
G(emeinsamer Kiırchentag hne gemeinsame schen erwarten und ersehnt hätten Aller-
Kırche? dings mussen krwartungen und Sehnsucht
Gleichwohl bleibt die rage: Kann einen argumentatıv gerichtet werden, wenn S1€e
gemeınsamen Kirchentag hne 1Ne gemein- nicht durch den Wunsch nach rascher Erfül-

lung zerstoren sollen.Salmle Kırche geben? Diese rage wird durch
die Tatsache zugespitzt, dalß sich die Präsıdi-

des Zentralkomitees der deutschen Ka Hoffnung auf das gemeinsame Abendmahl
tholiken und des Deutschen EKEvangelischen Wenn INa  - sich Iso 1 Blick auft die S1ıituatı-
Kirchentages nach reiflicher Überlegung der Christenheit 1n Deutschland eiınem
dazu entschlossen haben, sich der Hof{f- ökumenischen Kirchentag entschließt, dann
nung bekennen, dal WITr beim ökumeni- WarLrL notwendig, sıch ZU großen Hoffnung
schen Kirchentag gemeinsam das Abend- aut das gemeinsame Abendmahl beken-
mahl feiern können, zugleic. ber fest Nen Denn hne diese Hoffnung ist cdie Oku-
vereinbaren, das Vorhaben und den Erfolg menische (jemelınsamkeıit der Christen nıicht
des ökumenischen Kirchentages nicht davon vıel mehr als 1ıne Koalition VO:  } Minderheli-
abhängig machen, daß sich diese Hoff- ten, die neben Gemeinsamkeit un Streıit ın
nung bis dann erfüllt. In den Medien, ber der Geschichte VOL em die Gefahr eiınt, ın
leider gelegentlich uch 1ın kirchlichen Krel1i- das gesellschaftliche Abseits geraten ZAUE
SE  e} ist 1Ur der erstie e1l der Aussage aufge- gleich Wal richtig, das Vorhaben e1INeEeSs
OImINnmMen worden. Da iıst dann die rage ökumenischen Kirchentages nicht davon aD-
durchaus berechtigt, ob WI1Tr nNn1ıC 1ın gefähr- hängig machen, daß sich diese Hoffnung
licher Weise eıner Illusion Raum gäben. In bis diesem Zeitpunkt schon erfüllt, weil
ahnrhneı haben WI1Tr klar eın objektiv EX1- WI1Tr dann dem widerlegten Wahn folgten,
stierendes Spannungsfeld beschrieben. W Geschichte SEe1 machbar un WI1Tr könnten
nerseılts omMm 1M Streben nach christlicher ottes Terminkalender führen. Auch wenn
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WI1Tr dıie Hofifnung aut das gemeınsame Die Idee
Abendmahl unerfüllt über das Jahr 2003 Die Religlosıtät be1l eutigen ern wIird
hinaus tragen mussen, ist doch das Be- wohl kaum einem anderen Zeitpunkt
kenntn1ıs dieser Hoffnung 1UsSaruıue der noch eigenartıg und tief angerührt W1€e bel
Ernsthaftigkeit uNnseIres Bemühens, VOL der der Geburt e1INESs eigenen ındes und wäh-
Gesellschaft eın klares Bekenntnis Jesus end dessen ersten Lebensjahren. Das Za
T1STUS un selner Frohen Botschaft g_ sammense1ın mi1t ihm kannn Verwunde-
ben In diesem eliste werden WI1T uch Aaus rung, Staunen un Fragen führen. Früher
den Erfahrungen un! den gewachsenen Ya schien relig1öse Erziehung die natürlichste
ditiıonen der Deutschen Katholikentage un! un einfachste Sache der Welt SE1IN. Diıie
der Deutschen Evangelischen Kirchentage Kinder wurden mi1t testen Formen kirchli-
heraus eın tragTfähiges Programm un! 1ıne hen rauchtums sroß TC HO Weihnach-
leistungsfähige Arbeitsstruktur entwick- ten un Ostern wurden aut christlichem
len haben, die dem ökumenischen harakter Hintergrund gefelert, sondern uch cie
und dem öffentlichen Stellenwert eiINeEeSs SOl= deren este des KirchenJahres. Es WarlLr
hen Ereign1sses angemessecn sind selbstverständlich, daß die täglichen (jebete

w1e Morgen-, 1SCHN- un! Nachtgebet un!
1ın manchen Gegenden 08 der Rosenkranz

gesprochen wurden. Der sonntägliche
Kirchgang WarLr unbestritten Im Reliıgions-
unterricht gab are Richtlinien, WwW1€e eın
christliches Leben en SEe1 DIie Famıilıe

Marıanne Kiefer Wal 1ın die sogenannte „Volkskirche“ einge-
bettet, un! die ern hatten N1ıC eigentlich

Mıt Kındern eben, glauben, hoffen „religiöse Erziehung“” eiısten Dıiese
„Volkskirche“ aqals gesellschaftliche Ersche1-Eın Beıtrag Z Elternbildung
nung gehört heute der Vergangenheit Die

nter dem 2ıte dieses eıtrags ast 1988 her Zielten en sich geändert un amı uch
„Theologte für Laıen ‘“ ın Ziüriıich eın Kurs AT die relig1öse Prax1s. eligion ist für viele
religzösen Erzıehung ım Vorschulalter für weitgehend 1nNne persönliche acC OF-
dıe kıirchliche Elternbıldung entstanden. In den Man wiıill sich nıcht unbedingt engagle-
einer Art Selbsthilfeprogramm können Qa-

LEeNn Man hebt sich a VO  = kirchlicher Praxıs
maıt engagıerte Laıen ın den Gemeimden un un VO Gottesdienstbesuch. Das hat natur-
Pfarreien eigenständig Elternrunden gestal- lich uch Konsequenzen TÜr die relig1öse HiT-
ten Im folgenden wırd beriıchtet, W1ı€e und ziehung der Kinder. Die Jungen Eiltern sind

einem solchen Kurs gekommen eute stärker gefordert, da der große Rah-
ıst und welche Zuelsetzung dem Konzept mmen der iIrüheren Volkskirche Tehlt und all-

redgrunde legt.* gemeın überzeugende onzepte nicht VOI'-

Das Kursmaterlal ist 1n zwel elle gegliedert: Im handen sind S1e iIragen sıch, W1e€e S1Ee ihr Kınd
Kurspaket (Grundkurs werden 1n s1ieben Einhe1- christlich erziehen können. Und S1e stehen
ten grundsätzliche Fragen ZUE 7Z7usammenleben den naıven Fragen ihrer neuglerıgen iınder
mı1t Kındern und Z rel1g1ösen Erzıehung bespro- OTtft ratlos gegenüber. „WOo WO der liebe
chen. Das Kurspaket (Ergänzungskurs) nthält

GCatt?> der 5  utzZ der liebe ott uch diesechs ursmappen ZU! ematl des Festefeierns
für die Ze1ıt VOT Weihnachten un: Stiern. Dıie Pake- Zähne?“ solche FHragen provozleren ganz
te enthalten reichhaltige praktische Anleıtungen schon. Wie sollen ater un! utter darauft
un! Gestaltungshilfen (Sachinformatıionen, Kurz-
referate, besinnliche exte, eın eO, Tonband- antworten? Nicht autf alle kindlichen Fragen

muß der Erzieher 1ıne Antwort wıssen.kassetten, Hellraumftfolien
Da der KUurs uch 1n Deutschland auft großes ntier- Wichtiger i1st C daß AUus diesen Fragen eın
ESSE STO. ıst erireulicherwelse 19977 beli der AKF 1n Gespräch entstehen kann. 1ı1ele Eiltern sind
Bonn eine Lizenzausgabe erschienen. In der
Schweiz sSınd bısher insgesamt ber 900 Pakete nicht gewohnt, über ihren Glauben
erkauft worden, er ist 19938 für den TUunNndkurs

FKur die SchweIlz Theologıe für Laıen, Neptun-eiNe zweıte, überarbeitete Auflage vorgesehen. Im
straße 38, CH-83032 ZürichIolgenden soll der Kurs näher vorgestellt werden.

Die Medienpakete sind unter folgenden Adressen Fur Deutschland AKF, Hochkreuzallee T D-5 7
erhältlich Bonn
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